
en
en

en

nd

te

en
an

an

en

er
it

ſie
m

Sonder Ausgabe
eneral Anzeiger

ür Halle und di Provinz Hachſen
verlagsoebäude Gr Ulrichſtr 16 Ecke Dachritzſtr 12 bis 14 bezw Bölbe rgage 1 Eingang für Verlag Redaktion und Kazeigenannahme Gr Ulrichſtr 16 feenſprecjanjchiüge 312 1218 1353 423 Haupt

filialen Obere Leipzigerſtr 34 Tel Nr 1353 und Burgſtr 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1403 Uerantwortlich für die Redaktion Johannes Bronk in alle a S

Nummer 349 Halle a Montag den 30 Auguſt 1915
Die bulgariſch rumäniſchen Verhandlungen
z Budapeſt 30 Auguſt Aus Bukareſt wird gemeldet Die Amgebung des hieſigen bulgariſchen Geſandten iſt dahin ver

ſtändigt worden daß ſich die Verhandlungen zwiſchen Rumänien und Bulgarien in ſehr vorgeſchrittenem Stadium befinden und in den nächſten
Tagen abgeſchloſſen werden dürften Der Gang der Verhandlungen verheiße befriedigende Ergebniſſe

Es gilt als ſicher daß es gelingen wird alle ſtrittigen Fragen zu löſen Es ſei feſtzuſtellen daß beide Regierungen mit größtem Wohl
wollen die aufgetauchten Schwierigkeiten zu beſeitigen beſtrebt wären Die Vereinbarung wird den Durch gangsverkehr über Rumänien
bedeutend erleichtern durch deſſen bisherige ſchwerfällige Abwicklung der bulgariſche Handel viel Schaden erlitt und häufig Beſchwerde erhob

Jnfolge der neuen rumäniſch bulgariſchen Vereinbarungen werden die Hemmungen im Poſtverkehr vollſtändig beſeitigt Die rumäniſche
Telegraphenverwaltung wird mit beſonderer Fürſorge darauf achten daß die wegen ſaumſeliger Beförderung ihrer Telegramme laut gewordenen
Beſchwerden abgeſtellt werden

Die Dobrudſcha Siliſtria Frage wird durch die Vereinbarung nicht gelöſt ſie wird aber hierauf bezügliche Aeußerungen enthalten in
denen die rumäniſche Regierung die Berechtigung der von Bulgarien gewünſchten Grenzberichtigungen anerkennt Die Regelung dieſer
territorialen Frage wird nach dem Krieg verſchoben wo dann eine Kommiſſion eine bezügliche Vereinbarung nach glücklichem Studium
der Frage feſtſtellen und beiden Staaten unterbreiten wird

Schwere Kämpfe in Oſtgalizien
Das brennende Zloczow

K und K Kriegspreſſequartier 30 Auguſt Die energiſchen Angriffe der verbündeten Armeen in Oſtgalizien haben unter ſchweren Kämpfen den Feind
überall zum Weichen gebracht Beſonders heftig und blutig waren die Kämpfe weſtlich und ſüdweſtlich Monaberzyska wo die ruſſiſchen Stellungen beſonders ſtark und
durch ein ausgebreitetes kunſtvolles Syſtem von Drahthinderniſſen geſchützt waren Doch auch hier konnten die Ruſſen dem Anſturm des den Namen des Feldmarſchalls
Erzherzog Friedrich tragenden Fünfkirchener Jnfanterie Regiments Nr 52 und der kroatiſchen Regimenter nicht hemmen und wurden aus der Stellung geworfen Anter
ſteten Kämpfen ziehen ſich die Ruſſen auf der ganzen Front über den Koropiee gegen die Stryph hin zurück und haben alle Orte in Brand geſteckt Auch in
das brennende Zloczow ſind unſere Truppen eingezogen

Jm Raume des Luck leiſten die durch unſere Offenſive überraſchten Ruſſen verzweifelt energiſchen Widerſtand Trotzdem ſind unſere Truppen vorwärts gekommen
An Kobryn ſind die Truppen der Heeresgruppe Mackenſen ſchon ganz nahe von Süden und Weſten herangekommen K und k und deutſche Truppen haben

den Bjelowjſha Wald unter fort währenden Kämpfen durchquert und vor Szerezſow deſſen Südoſtrand erreicht Weiter nördlich verläuft die deutſche Front über
Klein Narewka Gorodok Scholka Dombrowo Ueberall finden ziemlich heftige Kämpfe ſtatt um den ruſſiſchen Widerſtand zu brechen

i3 z tig 3 le ten Tagen die Frachtraten wieder die Rekordhöhe wie exploſion beſchädigt worden Die Verbindung zwiſchenu jdoluus IIdime bers in n n vor einiger Zeit erreicht hätten Hauptſächlich geltel Braga und Guimaraes iſt unterbrochen Mehrere
t Wie di ſ Natts dies für die Oſtküſte wo die Frachtrate vom Tyne nach Bomben und Waffenlager ſind be ſchlagnahmt worden

d V m Köln a h 0 Aug Wie die Köln Volks Rouen z B von 15 Schilling auf 18 Schilling in die Jn den übrigen Diſtrikten herrſcht R ihe nur iner erun l kö zeitung aus Pet burg erfährt rt werde en aus Ji nnland Höhe gegangen ſei während die Frachtrate nach Genua Liſſabon ſollen ſich kleinere Zwiſchenfälle ereignet haben
ahlreiche Cholerafälle gemeldet Die beliebten Sommer von 26 Schilling auf 30 Schilling ſtieg Es ſei zu er

z B Wien 30 A luguſt Das Fremdenblatt friſche n der Peters burger ſind verſeucht worden und von warten daß in den nächſten Tagen die Frachtraten

u ti v J 9 e t c u 1 111 J i 3 vmeldet aus Sofia Ein ſozialdemokratiſcher Poli tiker den Kurgäſten fluchtartig geräumt worden Die u noch weiter in die Höhe gehen Der Bericht des Großen Hauptquartier
eitung der ch den rordentlieR P reitr S che wird dur ßerordentlicherhielt einen Bericht eines angeſehenen Parteifreunde breitung Seud c urcy hl t undes c J D W T ß e J F ier 3 Vz Pitrghuve u z heißen Sommer be inſti gt Die Lebensmitteleinfuhr Der III j ſche umtliche Bericht W T G ro ß e s H an ptquartier 30 Ang

aus Petersburg in dem es heißt Wahrend man in aus Finnland iſt er en Weſtlicher K riegsſchauplatzPetersbur i eppie et J V fortle 1 ſig s eine r rei iPetersburg in Uet pigkeit und Jubel rtlebe und ſich 5 W T B Paris 30 Au ign iſt Amtlicher Bericht Keine beſonderen C reigniſſegern einreden laſſe daß die gegenwärtigen militäriſchen je Dnuu gl l h tru z von geſtern nachmittag Unſere Artillerie ſetzte nacht Oeſtlicher Krie g s ſch a uplatz

Ereigniſſe nur vorübergehende Mißerfolge ſeien herrſcht über ihre Aktion gegen die fein dlichen Stellungen fort deeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hinden
am Zarenhofe ernſte Beklemmung und Beſonders erfolgreiche Kanonade im Abſchnitt von burg Truppen des Generals v Below ſtehen ima f t e da h e r II Ablain im Gebiet von Roye nördlich der Aisne Kampfe um den Brückenkopf ſüdlich von Friedrichſtadt
B e 0 1 a n S Es iſt bezeichnen dD b daß die Hofpa rtet 2 5 J Umg bung von Craönne und Be rrh au Bac und zwi Jn den Kämpfen öſtlich des M j eme n hat die

i P c e C r ung der J 9 4 F d p r ſt J i P ldie Perſon des Zaren ſchon jetzt vor allen Eventualitäten B Bukareſt Auguſt T i Sperr r ſchen Aisne und Argonnen Heftige Nahkämpfe in Armee des Generaloberſten v Eichhorn die Gegend

ne die 4 tage 28 I h T 1 t J ß r 9 5414 m 3 9 1 Iſichern will indem der Großfürſt Nikolaus Nikolaje en Rußſ n ine n Vewbindeten Marie Thérèſe und weſtlich des Malancourt Waldes nordöſtlich von Olita erreicht es wurden weitere 1600

t 4 9 llu be liſchen Nußland L Clile Delbulveleli Mi che wo Ge u 0 t Ge yertwitſch mehr als je abſichtlich in den Vordergrund ge macht Nach Meldungen hieſiger Blätter ſind zurzeit n den Beſitz eines Minentrichters welcher in unſeren Gefangene gemacht und ſieben Geſchütze eroberttellt und als d lleini J liche bezeich h Il G en ftändin d Händen blieb Starkes Bombarde ment feindlicher Jn der Richtung auf Grodno wurde Lipsk am
ſte s Verantwortliche bezeichne 80 Schiff r ttunge ſtändig zwiſchen de S ſtit We e e e n Fhinte pwar h es r W i Schützengräben und Arbeitergruppen auf der ganzen Bobr erſtürmt der Feind zum Aufgeben des Sidrar u 2 morh l ruſſiſche n zen Mee Waffe und Derbien unte u J o 2 1 uwird les werde yſtematiſch mit ſichtlichem Erfolge e v ar nd r 2 g s a s u n die G Kr g an Front in Lothr ingen in Gremecey Be zange Con A bſchnittes 90 wungen und ok olk a von uns durch
durchgeführt Dieſes Vorgehen ſei aus der Angſt der ufſcher e n ne Qu ntitaten Getre do Butter drexon Embermenil Kämpfe mit Handaranaten und ſchritten Der Oſtrand der Forſten nordöſtlich und öſt

J M l Dei e be l u ClDe VDullel R u 24 d s F 9 r S r v rruſſiſchen Machthaber vor einer Revolution zu erklären Jäute und andere Rohſtoffe geliefert worden während Bomben im Gebiete von Metzeral Unſere Flugzeuge lich von Bjeloſtok iſt an mehreren e erreichtRußland üb Salon t N ſch aus Frankreich Geſchütze bombardierten heute nacht den Bahnhof und die feind Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalle Prin zen Leo

7 1101 l l t d SM land über Saloniki N Frankreich Geſchube lichen Baracken in Monchactin und Lancon en pold von Bayern Jm Bialawieska Forſt wird
n tion und anderes rig Ssmatert al erhalten hat A nne um den Uebergang über den oberen Narew gekämpfteine Na ne er rei in l III Unt anderem ſind auf dieſe Art allei gegen 400 rgon s wah nud Bltorreidu tſchen TrFran n iſche Flugzeugen h Rußland langt Amtlicher Bericht von geſtern abend Die deutſchen und öſterreichiſch ungariſchen Truppen

7 r S h Jzeug ac ge Di un 7 9 I au rrößten de J rſten M J fo J TJei2 B Stockholm 29 Auguſt Die drohenden Er C T J a tigt keit i tſerer Arti ler e d if dem arof C li des Ge neraloberſten P Woyrſch warfen den Feind ausr re T M e die lein Be mders wir mee ſei S yei S Off rlaſſe der Pet er sburger n e gegen die Teil der Fr ont b liek Die J iche a nd ere r an ä einen Stellungen bei i chop o l am ſtrande desStreiks beſonders in den Munitionzfabriken haben nach Beſchießung feindlicher Linien im Norden Abſchnitt Forſtes und Szereszowo ſie ſind in ſcharfer Be rfolgung
Peter gen kei Het Sas Steenſtrate n Gebiet von Chaulnes nörd begriffenPetersburger Midungen keinerlei Wirkung gehe gt So Het Sas Steenſtrate im Gebiet gr 9wohl in Petersburg und Moskau wie in zahlreichen Pro por en en en 00 en lich der Aisne in der Umgebung von Ailles Courcen Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken

i r J D Um A Wvinzſtädten ſind Ausſtände weiterhin auf der Tagesord in der nördlichen Champagne nördlich von dem Lagerſſen den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffelnnung Der Gouverneur von Perm hat ſich daher eben z London 30 Auguſt Die drohende Ausdeh von Chalons ſowie zwiſchen Maas und Moſel in der durch das Sumpfgebiet öſtlich von Pruzana zu erfalls genötigt geſehen in einem Aufruf der Arbeiterſchaft nung des Streiks der Kohle nbergarbei iter in Südwales Umgebung von Pannes und Envezin und im Walde möglichen ſtellten ſich die Ruſſen geſtern in der Linie

ſeines Gouvernements klar zu machen daß in dieſer gibt die Morning Poſt Veranlaſſung zu einer Be von Mort Marsé Poddubno Gegend ſüdlich von Kobryn noch einmal
ſchweren Zeit Arbeitseinſtellungen dem Landesverrat trachtung der Lage in die der Kohlenmarkt gerät wo zum Kampfe Sie wurden geſchlagen trotzdem ſie begleichkommen Ein Teil der Preſſe ſelbſt der Regierung bei merkwürdigerweiſe Geſtändniſſe über die Folgen Monarchiſtiſche Unruhen in Portugal reits abmarſchierende Teile wieder in den Kampf

naheſtehende Blätter nehmen jedoch einen anderen des Unterſeebootkrieges gemacht werden Es wird ge warfen dS tandpunkt ein Der Penj ſchreibt Wenn die Ar ſagt daß die Schiffs zeige tti ümer nur wenig geneigt 7 B Liſſabon 29 Auguſt Jn der geſtrige n Auch die Fortführung des in der Kriegsgeſchichte
beiterſtreiks unpatriotiſch ſind ſo iſt die Haltung der ſeien ihre Schiffe in die gefährliche Unterſeebootzone Sitzung der portugieſiſchen Kammer teilte der Miniſter aller Zeiten unerhörten Vorfalles zum Schutze der
Unternehmer die die Arbeiter zum Ausſtand zwingen zu bringen wenn ſie es irgendwie vermeiden können des Jnnern mit daß in Nordportu g al ein monar flüchtenden Armeen die auf dem Rückzuge mit fortnoch viel unpatriotiſcher Jn Koſtruma ſind Ar und daß ſie deshalb lieber das Mittelmeer oder ſüd chiſtiſcher Aufruhr ausgebrochen ſei Die Kaſerne des geſchleppte Bevölkerung des eigenen Landes zu vielen
beiter die einige Kopeken Zulage forderten einfach er afrikaniſche Häfen anlaufen Die Folge ſei ein ernſter Jnfanterieregiments in Guimaraes wurde engegriffen Tauſenden darunter hauptſächlich Frauen und Kinder
ſchoſſen worden Dieſe Taktik kann der ruſſiſchen Re Mangel an Dampfern für den Kohlentransport von bei dem ſich entſpinnenden Kampf gab es mehrere Ver in unſere Angriffe hineinzutreiben nützte ihnen nichts
gierung vielleicht in Kürze verhängnisvoll werden England und ein weiteres Reſultat ſei daß in den letz l wundete Die Trofa Brücke iſt durch eine Dynamit Oberſte Heeresleitung
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Aeſterreichiſch italieniſcher Kriegsſchauplatz

Das Trentino im Kriege
Von unſerem nach dem öſterreichiſch ita

lieniſchen Kriegsſchauplatz entſandten Kriegs
berichterſtatter Ernſt Goth erhalten wir fol
genden vom Kriegspreſſequartier genehmigten
Bericht

Auf dem Bahnhofsplatze in Trient ragt hoch über
Lorbeerbüſche und Palmen das Erzbild Dantes empor
Der Blick des Dichters iſt gegen Norden gewendet ſeine
Rechte weiſt nach dem Lande hin das man hier nie
anders als das unerlöſte nannte und dieſe erzene
Geſte verkündet weithin das phantaſtiſche politiſche
Programm das hier jahrzehntelang die meiſten Köpfe
umnebelt und das juſt dieſen Platz zu ſeiner
lauteſten Tribüne gemacht hatte Hier durften betörte
Volkshaufen immer wieder das Land laäſtern deſſen
Schutz und Rechte ſie genoſſen Hier konnte der Ruf
Ab asso il Militarismo zum Kampfgeſchrei das

garibaldiniſche Hetzlied Va fuori straniero zur
Hymne werden Hier beſtand die Langmut Oeſterreich
Ungarns ihre härteſten Proben

Doch all das ſcheint plötzlich einer
glaubhaften Vergangenheit anzugehören Heute
wer Trient kannte traut ſeinen Augen nicht heute
wehen ſchwarz gelbe rot weiß grüne und deutſche
Fahnen von allen Giebeln die den Platz umſäumen
Vor wenigen Stunden eben als wir ankamen traf die

fernen kaum

Nachricht ein daß Warſchau und Jwangorod gefallen
ſeien Da der naht ziehen Muſikkapellen mit

npions auf Sie ſpielten das öſterreichiſche Hohelieddas hier ſeit langem micht erklungen war und dem man

nun ehrfürchtig und ergriffen lauſcht dem brauſenden
Jubel folgt ſie ſpielen die Volkshymne ſie ſpielen
Gott erhalte unſeren Kaiſer Alle Häupter ſind ent

blößt alle Mienen freudig bewegt Drüben auf dem
Balkon ſteht der General die Menge will die Sieges
nachricht auch aus ſeinem Munde hören er ſpricht von
der heldenhaften Tapferkeit der Truppen und fordert
Alle auf ein Hoch auf den Kaiſer auszubringen auf
unſeren guten alten Kaiſer der in ſpäten Tagen noch
einmal die Freude erlebe ſein Heer zu neuen Siegen
zu führen Und ein toſender Begeiſterungsſchwall
fegt über den Platz überdröhnt die Klänge der Muſik
und bricht ſich laut nachhallend an den Bergwänden

Hoch über den Lampions und Fahnen ſteht der
eherne Dante und weiſt unverwandt nach Norden Nach
dem Norden wo Warſchau und Jwangorod nieder
gerungen wurden und wo ein Feind zurückweicht der
ſtärker und mächtiger iſt als der an den ſüdlichen
Grenzen Und nun erhält die mit einem Male
einen neuen Sinn Nun iſt ſie Warnung und beſorgte
Abwehr

Geſte

Am nächſten Morgen fahren wir ins Land hinaus
Auf einem großen Laſtauto das mit ein paar Bretter
bänken zu einem komfartablen Cook ſchen Rundreiſe
wagen umſtiliſiert wurde und deſſen Lenker es als
ſpaßige Abwechſelung begrüßt ſtatt Zementſäcken und

Wilhelm
Rhein

ſeinen 100 Geburtstag
Thüringen geboren und erhielt für

welcher

berühmt wurde

Er wurde

Der Liederkomponiſt Karl
durch die Tonſetzung der Wacht am
hat am 5 September d J
1815 zu Schmalkalden in
ſein deutſches Nationallied
längliches Ehrenhonorar von 1000
Wilhelm verbrachte faſt ſein
und ſtarb auch daſelbſt am 26

am Rhein ein lebens
Talern jährlich Karl

ganzes Leben zu Schmalkalden
Auguſt 1873

Die Wacht

Stacheldrahtrollen ſchwatzende Ziviliſten zu fahrenUnd auch ſeine Kollegen denen wir begegnen ſehen
verwundert auf dieſen neuartigen Transport der es ſo
eilig hat und den man immerfort ausweichen muß was
auf dieſen ſteilen und meiſt ſchmalen Bergſtraßen
zuweilen ſeine Schwierigkeiten hat Zu Dutzendenbegegnen wir ſolchen ſchweren Motorkoloſſen die mit

der ſicheren Stetigkeit und Ruhe arbeite der Elefanten
pfauchend und pruſtend aufwärts kletterr Die Tragtierkolonnen aus demKarſtgebiet ſind hier 7 nirgends mehr
zu ſehen und an die endloſen trübſeligen Karawane

der Landesfuhren die in Polen müde und ſchwerfällie
durch den Moraſt ſtapften erinnern wir uns nur nochvon ferne Der geſamte Train wird hier von Autos
beſorgt was ſich vor einem knappen Jahrzent niemand
träumen ließ und er hat hier gewaltigere Aufgaben
als auf irgend einem der bisherigen Kriegsſchauplätze
Was alles dazu gehörte um nur jene Befeſtigungen
herzuſtellen die ſich an der Straße dem Blick des Vor
beifahrenden zeigen und das ſind wie man leicht errät
die geringeren was allein an Werkzeugen und Bau

namentlich

material in Gletſcherhöhen befördert werden mußte und
welch unerhörter Aufwand an umſichtigſtem Scharfſinn
an phyſiſcher Arbeitskraft und techniſchem Können da
geleiſtet wurde um Werke entſtehen zu laſſen die auch
im flachen Lande zur Bewunderung zwingen müſſen

Und er kann es auch deshalb
jeder vollkommenen Arbeit

die nun fertig daſteht alle Spuren ihrer Entwicklung
alles Gerüſt in handgreiflichem und in geiſtigem
Sinne längſt verſchwunden ſind Man konſtatiert nun
einfach Die Straßenſperre bei als könne es bei X
gar nichts anderes geben als eben eine Straßenſperre
Welche Gedankenarbeit und Terrainkenntnis aber ſchon
im Plan einer ſolchen tödlichen Mauſefalle liegt wie
viel tauſend Hände hier Monate lang Drähte zogen
hartes Geſtein aufwühlten Felſen ſprengten Geſchütze
über unwegſame Hänge hin ufzerrten bis erſt neue
Tauſende kommen konnten die aus mühſam gefällten
Bergföhren Dielen Bänke Schlafſtellen zimmerten
Waſſer Licht und Telephonleitungen legten an all
das denkt man nun nicht mehr Man würde achtlos
vorbeifahren wenn man nicht halten müßte um ſeine
Legitimation vorzuweiſen Denn nicht wahr das Ganze
iſt ja nur eine Straßenſperre eine von Hunderten
wer könnte da bei jeder Betrachtungen anſtellen Dazu
fühlt man ſich allenfalls veranlaßt wenn man bei denſogenannten Cavernen porbedenmt Denn hier iſt die

Ungeheuerlichkeit der Leiſtung noch weit auffälliger
Jrgendwo geht die Felswand in eine glatte ſaubere
Mauerfront über als hätte eine Gigantenhand ein
Steinpalais ſoweit in den Berg hineingedrückt daß eben
nur noch die Front ſichtbar blieb Und tatſächlich ſteckt
jetzt kein Palais aber ein veritables Wohnhaus
mit zementierten Korridoren und luftigen Räumen
mitten im Berg drin Nur daß es nicht hineingeſchoben
ſondern von innen ausgeſprengt wurde Eine Feſtung
deren Außenmauern je nachdem bald fünfzig bald
hundert Meter dick ſind Der Plafond bringt es ge
legentlich auch auf das Zehnfache Denn das Dach
dieſer Feſtung iſt der Berg ſelbſt Und den darf man

das ahnt der Laie bloß
bloß ahnen weil wie bei

allem artilleriſtiſchen Fortſchritt zum Trotz vorläufig
noch als durchaus granatenſicher anſehen

Zwiſchendurch vergißt man dann wieder halbeStunden

lang daß man durch Kriegsgebiet daß man nach der
Front fährt Denn man fährt ja auch durch Tirol
Ter rollt über dieſelben Straßen durch dieſelben
Täler die immer ein erſehntes Reiſeziel waren maniſt von Landſchaften umfangen deren Herrlichkeit die
Leute von jenſeits des Ozean herlockte der Weg führt
an Hotels vorbei von denen der Bädeker vermerkt Vor
wiegend von Amerikanern bewohnt Jetzt freilichweht nicht das Sternenbanner ſondern die Fahne des
Roten Kreuzes von ihrem Giebel und aus den Fenſtern
blicken verwundete Soldaten Manchem aber ſitzt viel
leicht ein Schrapnellſplitter im Fleiſch der amerika
niſchen Urſprungs iſt Und in ein paar Jahren werden
die Gemütsmenſchen aus der fünften Avenue die an
dieſen Schrapnells und Granaten Geld verdienten hier
die ſchönſten Zimmer mieten und vor Entzücken über
das lovely country zerfließen deſſen Söhne ſie töten
halfen

Die Talſohle weitet ſich die Bergſpitzen ſpiegeln ſich
in einem tieſgrünen See und auf der Landzunge am
Ufer wächſt zwiſchen ſtolzen Cypreſſen ein kleinesSchloß empor winkelig modrig und mit wundervollem

Takt in die Landſchaft hineinmodelliert hier
müſſen wir Halt machen Dann ſtecken wir in einem
engen Burghof dem die ſchlanken zarten Galerien aus
dem Quatrocento etwas Anmutiges und der ſchründige
rauh gebuckelte Felsboden der ungepflaſtert daliegt
etwas Brutales aufprägen und wo die Pfeiler am hellen
Tage ſo finſter ſchwarze Schatten werfen daß man auf
einmal die ganze Stimmung der Frührenneaiſſance
atmet an Doticelli denkt und gleichzeitig an Bravi mit
ziſelierten Dolchen Vom Balkon oben der in den
See hinausragt vergnügen wir uns damit die Fiſche
zu füttern Ein dicker Karpfen beſchnuppert gerade
eine Brotkrume und ein Herr unſerer Gruppe meint
ſcherzend zu einem Standſchützen neben uns Na Ober
jäger wie wärs ſchießens doch den Karpfen da
unten Der nimmt das aber gar nicht als Scherz
ſondern legt den Stutzen an ein Knall ein Ziſchen
ein rollendes Echo im Waſſer blitzt etwas Weiß auf
der Karpfen ſchwimmt in den Kopf getroffen tot auf
dem Rücken Der Oberjäger iſt erſtaunt daß wir ihm
zu dieſem Schuß gratulieren Des iſcht doch ka Kunſcht
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nit ſagt er nur und man glaubt ihm ohne Weiteres
daß er auch noch mehr kann

Jch dachte nur wenn in den Befeſtigungen ringsſolhe Schützen liegen dann behält ſicherlich der fun ige

Feldkaplan Kirchenſchiffsleutnant nannten wir ihn
Recht der frei nach der Bibil zitierte Eher geht ein
Kamel durch ein Nadelöhr als ein Jtakiener nag
Südtirol

Ernst Goth Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Die Lebensdauer der Geſchütze

Außer dem Munitionsmangel der bei unſeren Fein
den herrſcht wird wenn der Krieg noch lange dauert
ſich auch ein empfindlicher Geſchützmangel abgeſeh
von den in Verluſt geratenen oder zerſtörten Kanon

einſtellen Denn wie man weiß iſt die Lebensdauer
der Geſchütze wie aller Präziſionsinſtrumente beſchränk
Bei den Geſchützen der leichten Feldartillerie reicht die
Gebrauchsfähigkeit in günſtigen Fällen wie Karl Balin der Jnternationalen Zeitſchrift für Wiſſenſchaft
Kunſt und Technik ausführt bis 6000 Schuß Mit wach
ſendem Kaliber aber nimmt die Lebenskraft erheblich ab
für die ſchweren Kanonenrohre ſind 100 Schuß die Höchſt
eftang Schiffsgeſchütze leiſten noch viel weniger Die
neuen engliſchen Schiffsgeſchütze von 34 bis e
meter ſollen bei 80 Schuß erſchöpft ſein die Kruppſche
großen Kanonen ſollen ihnen mit 250 Schuß weit über
legen ſein Weſentlich günſtiger ſind die Haubitzen ge
ſtellt und man prophezeit ihnen ein Ueberdauern de
Krieges Die Abnutzung der Rohre die zum Verſagen
führt iſt auf das Ausbrennen des Stahls im Laderaum
und am Uebergangskegel zurückzuführen weniger auf die
Reibung des Geſchoſſes an den Wänden des Rohres
Die Verbrennungswärme des Nitroglyzerin das in den
Geſchoſſen enthalten iſt überſteigt mit 2800 Grad Celſius
den Schmelzpunkt des umgebenden Stahles der nur 1400
Grad Celſius beträgt um ein Bedeutendes Außerdem
dringt die Stichflamme zwiſchen Geſchoß und Rohr mit
großer Gewalt ein und ſchädigt das Rohr Sind erſt
kleinere Schäden entſtanden ſo bilden ſie bald den Aue
gangspunkt für tiefere Zerſtörungen und Rillen Dieſeheben zunächſt die Möglichkeit des genauen Treffens u

führen aber ſchließlich zu völliger Unbrauchbarkeit de
Geſchützes Dieſe Zerſtörungen treten aber eher be
langrohrigen Kanonen als bei kurzen Mörſern auf

Der Krieg und die Marsbewohner
Die ſeltſamen Veränderungen der Atmoſphäre ſo

ſchreibt der Humoriſt Henriot in einer Groteske in der
Pariſer Jlluſtration die Naturerſcheinungen die der
über die Erdoberfläche verbreitete Kampf hervorgerufen
hat haben in hohem Maße die Aufmerkſamkeit der ſagen
haften Bewohner des Planeten Mars erregt Durch ein
Heheimnis das ich nicht verraten darf bin ich in der
Lage eine Rede wiederzugeben die der hervorragendſt
Aſtronom von Marsſtadt vor den vortrefflichſten Bür
gern des Mars hielt Meine Herren es ſteht auße
Zweifel daß die Erdbewohner uns ſeit einem JahZeichen machen die nur ein Blinder leugnen könnt
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Unſere Aufnahme zeigt den älteſten norwegiſchen Staats

angehörigen Abel Eliaſſen Jntereſſant iſt der Mann da
durch daß er unter 9 Herrſchern gelebt hat Er iſt 1796 unter
der Regierung Chriſtians VII geboren und lebte unter folgen
den Monarchen Frederik VI Chriſtian Frederiks Karl XVIII
Karl Johann Oskar Karl XV Oskar II und unter König
Haakon

Unſere ausgezeichneten Teleſkope haben uns auf der
Erdoberfläche Tauſende von Exploſionen erblicken laſſen
die ſicherlich Buchſtaben bilden ſollen Leider können wir
dieſe Buchſtaben nicht leſen und verſtehen aber ſie haben
ohne Zweifel eine Bedeutung Die Erdbewohner ſind
wahrſcheinlich friedliche reizende Leute die ſich nur mit
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Unterſuchungen be
faſſen Nachts nehmen ihre Zeichen eine beſondereSchärfe an Es ſind wahrhaftig Feuerwerke von künſtle
riſcher Schönheit Außerdem ſieht man im Luftbereich
des Erdplaneten glänzende Punkte ſchweben Ja meine
Herren die Erdbewohner haben Maſchinen nach dem
Muſter der Vögel erfunden um zu uns zu fliegen Einen
neuen Beweis für die Zeichenſprache der Erdbewohner
erblickt man in zahlloſen grabenartigen Kanälen von
denen in Parlm a gen zwiſchenräumenRauchwolken auf
ſteigen Wahrhaftig das ſind Zeichen höchſter Vollen
dung es ſei denn meine Herren man wollte anneh
men daß die Erdbewohner ſeit einem Jahre vollſtändig
wahnſinnig geworden ſind
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